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So starten Sie nachts sicher in den Urlaub
Nachts losfahren klingt entspannt, birgt aber Risiken: Warum schon wenige Stunden Schlaf vor der
Abfahrt entscheidend sind – und welche typischen Warnzeichen Sie am Steuer kennen sollten.

Seit Wochen dasselbe Bild: Ab
Freitag stockt und staut sich

der Wochenendverkehr auf den
Autoahnen. DieUrlaubsreisewelle
schwappt ihrem Höhepunkt ent-
gegen. Oft wird geraten, besser
möglichst unter der Woche oder
ganz frühmorgensodernachts zu
starten. Dochwie funktioniert das
ausgeruht und sicher? Der ACV
Automobil-Club hat Tipps.

Die Vorteile liegen auf der
Hand. Wer ganz früh morgens
oder in der Nacht in den Urlaub
fährt, kann oft noch den Berufs-
verkehr und die Hauptstauzeiten
am Wochenende umgehen. Dazu
kommtgerade inZeitenvonHitze-
wellen:nachts isteskühler,zudem
schlafen Kinder besser ein.

Doch es gibt freilich auch
Nachteile: Naturgemäß können
Hindernisse wie etwa Baustellen,
Stauenden, Wild oder schlecht
beleuchtete Fahrzeuge oft später
erkannt werden. Und ganz gene-
rell ist der Körper laut ACV nachts
auf Ruhe eingestellt und nicht auf
stundenlange Konzentration am
Steuer.

Umoptimalvorbereitetzusein,
gilt grundsätzlich erstmal dassel-
be wie für einen Start am Tag: Al-
les,wasfürdieReisenötig ist, soll-
te rechtzeitig und in Ruhe vorbe-
reitet sein. Koffer packen, Einla-
den,Dokumenteparat legen,Auto
checken und tanken und so wei-
ter.

Soll ich durchmachen
oder vorher schlafen?

Vor der Nachtfahrt schlafen oder
durchmachen? Darauf findet der
ACV eine klare Antwort: schlafen.
Schonmüde losfahren, etwanach

einem langen Arbeitstag, um
schnell noch „Kilometer machen“
zu können, so der Verkehrsclub.

Wer so agiert, muss mit Kon-
zentrationsfehlern, längeren Re-
aktionszeiten und imschlimmsten
Fall Sekundenschlaf rechnen. Mit
Verweis auf Studien nennt der
ACV als groben Richtwert: Nach
rund 17 Stunden ohne Schlaf kön-
nenLeistungseinbußenauftreten,
die mit etwa 0,5 Promille Alkohol
im Blut vergleichbar sind. Nach
rund22StundenohneSchlafkann
die Beeinträchtigung einem
Niveau von etwa 1,0 Promille ent-
sprechen.

Also: eine Schlafphase vor der
Abfahrt einplanen.

Allerdings: Das muss nicht un-
bedingt so lang wie eine ganze
Nachtsein.BereitseinigeStunden
SchlafamAbendoderNachmittag
helfen mehr, als vollständig auf
Schlaf zu verzichten. Von Vorteil
ist,wennzweiodermehrAutofah-
rer an Bord sind, die sich beim
Fahren abwechseln können - das

sollte aber vorher abgesprochen
werden.

Wann fahre ich
denn am besten los?

Dabei ist der eigene Schlafrhyth-
mus relevant. Es kommt weniger
aufdie tatsächlicheUhrzeit an, als
auf die Ausgeruhtheit an sich. So
kann etwa ein Start am sehr frü-
hen Morgen oder nachts sinnvoll
sein, wenn man ausreichend ge-
schlafen hat zuvor.

Dochbei vielenMenschen falle
diese Phase noch in die zweite
Nachthälfte. Dann sei bei vielen
die innere Uhr noch „auf Schlaf“
gestellt. Tipp: Die erste Pause be-
wusst früh einlegen.

Wer spätabends starten will,
sollte darauf achten, dass der Tag
zuvorruhigwarundmannochvor-
her schlafen konnte. Immer gilt:
Ausgeruht starten, keine zu lan-
gen Etappen auf einmal fahren
und sich möglichst am Steuer ab-
wechseln.

Ein paar Kilometer schaffe
ich doch noch - lieber nicht!

Und sei die Straße auch noch so
leerundmannochsosupervoran-
kommt:Wermüde ist, macht Pau-
se - bei nächster Gelegenheit.
Nicht etwa denken „Nur noch 40
Kilometer, dann machen wir Pau-
se“ nennt der ACV schlechte Ge-
dankenmuster. Typische Anzei-
chen für Müdigkeit und für eine
dringliche Pause sind demnach:
■Man muss häufig gähnen, die
Augenlider werden schwer oder
man blinzelt öfter
■ Die Augen brennen, es fröstelt
einen oder man bemerkt innere
Unruhe
■ Tunnelblick oder nachlassen-
de Aufmerksamkeit
■ Verpasste Schilder, Ausfahr-
ten oder Tempolimits
■ Es fällt schwer,dieSpursauber
zu halten
■ Der Eindruck, sich an die letz-
ten Kilometer kaum noch erin-
nern zu können (DPA)

Ausgeruht durch
die Nacht: Um
Konzentrations-
fehler zu vermei-
den, sollten vor
Reisestart einige
Stunden Schlaf am
Abend oder Nach-
mittag eingelegt
werden.
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Erntezeit birgt besondere Gefahren :
Was Auto- und Motorradfahrer beachten müssen
Wenn hinter einer scharfen

Kurve oder einer Kuppe
plötzlich ein überbreiter Traktor
auftaucht, kann es für entgegen-
kommende Auto- und Motorrad
gefährlich werden. Marcellus
KaupvomTüvSüdrätdaher:Wäh-
rend der Erntezeit auf der ländli-
chen Straßen stets wachsam und
bremsbereit sein.

Insbesondere an Kreuzungen,
wo Erntemaschinen meist sehr
langsam abbiegen, schätzen an-
dere Verkehrsteilnehmer die Ge-
schwindigkeit der Kolosse häufig
falschein, soKaup.Dannkönnees
zu folgenschweren Kollisionen
kommen. Viele Erntefahrzeuge,
etwa überbreiteMähdrescher so-
wie bis zu 18 Meter lange Trakto-
ren mit mehreren Anhängern, ha-
ben auch einen vergrößerten Kur-
venradius. Wenn sie nach rechts
abbiegen, holen sie oft weit über
die Straßenmitte nach links aus,

erklärt Kaup. Breite Arbeitsgeräte
wie etwa Pflüge oder Eggen
schwenken dann entgegen der
Abbiegerichtung aus.

Vorsicht ist auch bei Mähdre-
schern und Häckslern geboten -
sie werden über die Hinterachse
gelenkt, weshalb das Heck beim
Abbiegen stark ausschert. Da-
durch kann sich die Fahrbahn er-
heblich verengen. Daher rät Kaup
an solchen Stellen sowie auf en-
gen Straßen nicht zu überholen

und gegebenenfalls rechts am
Straßenrand anzuhalten.

Auch bei Ein- und Ausfahrten
vonFeldern solltenAuto- undMo-
torradfahrer vorsichtig fahrenund
mitstarkverschmutztenFahrbah-
nen rechnen. Diese könnten sich
bei Regen laut Kaup in gefährliche
Rutschbahnenverwandeln.Wich-
tig ist daher, die Geschwindigkeit
an die Straßenverhältnisse sowie
die Verkehrs- und Wetterlage an-
zupassen.

Also runter vom Gas und stets
bremsbereit sein, rät Kaup.

Wer hinter einem Erntefahr-
zeug fährt, sollte bedenken, dass
Blinker, Bremslicht oder Schluss-
licht der Erntefahrzeugedurchdie
Feldarbeit verschmutzt werden
können - dann sind die Lichthin-
weise nicht mehr gut sichtbar.

Hinzu kommt: Schlecht gesi-
cherte Fracht, etwa Heuballen,
kann Kaup zufolge ganz oder teil-
weise herunterfallen. Daher sollte
man sich einem Erntefahrzeug
stets langsam nähern, Abstand
halten und bremsbereit sein.

Aber auch auf vermeintlich
freier Strecke ist erhöhte Vorsicht
angesagt-dennwährendderErn-
te, aber auch entlang abgeernte-
terFeldermussmanmiteinerstar-
ken Staubentwicklung rechnen.
Das gilt auch, wenn Landmaschi-
nen etwa auf Feldwegen neben
der Straße fahren. (DPA)

Geduld statt Risi-
ko: Überholen von
Erntefahrzeugen
ist oft gefährlich,
besonders bei un-
übersichtlichen
Strecken.
Foto: David Hammer-
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